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Tagesspiegel
Die voraussichtlich 1v Tage dauernde Krankheit H er

riots gibt den Pariser und Londoner Zeitungen Anlatz zur
Verzeichnung des Gerüchts, eine Regierungskrise stehe bevor.
In politisch« , Kreisen spricht man davon, daß Painleve m>
seine Stelle treten solle. Gleichzeitig würde man die Ge¬
legenheit benutzen, gewisse nicht mehr volkstümlicheMänner
der Regierung auszuschalten.

Auf der Pariser Zusammenkunft der verbündeten finanz-
minister wird auch der Anspruch Amerikas auf den Teil der
Reparationen , die Deutschland ans Grund des DawLsvlomes
zwecks Rückerstattung der kosten für die amerikanische Be¬
satzung zu zahlen hat, erörtert werden.

Nach einer Reuter -Meldung aus Kairo scheint sich in der
politischen Lage eine Entspannung vorzubereiten. Sie ägyp-
Kschen Juristen haben an Stelle zweier Anhänger Zägluls
zum Präsidenten bezw. Vizepräsidenten der ägyptischen
8«' istenvereinigung zwei Gemäßigte, nämlich Ahmed Losch
Mb Saalib Samy , gewählt.

Angst oder Bosheit?
Man muß der der „Interalliierten Militär

Kontrollkommission" (I . M. K. K.) lassen: sie ha
gearbeitet, was möglich war . Bis 6. Dezember hat di-
„General -Inspektion " 1644 Besuche (bei der Reichswehl
807, auf Polizeistellen und Zivilbehörden 395, in industriel
len Werken 442) ausgeführt . Nicht selten waren die Herrei
an einem Platz zweimal: sie kamen angesagt und un
angesagt. —

Und das Ergebnis ? Bis jetzt herrscht Stillschweigen dar
über d. h. amtlich verlautet nichts über den Kontrollbericht
Derselbe soll bis 20. Dezember fertig gestellt, aber erst n a cl
dem 10. Januar , dem vertragsmäßigen Endtermin der Räu
mung der Kölner Zone, der Botschafterkonferenz zur Prü
fung vorgelegt werden. —

Trotzdem werden in englischen und französischen Blätter,
Schauerberichte über das Jnspektionsergebnis verbreitet , si
daß es den Franzosen angst uüd bange vor einem neuer
deutschen Ueberfall wird. In Spandau  seien alle übe:
die Bestände vor dem 1. August geführten Bücher absichtlick
weggeschafft worden. In Königsberg  seien unerlaubt,
Feldgeschütze entdeckt worden. Desgleichen inWilhelms
Häven.  Das frühere Erfurter  Arsenal , die Deutscher
Werke in Kiel , Krupps  Werke , die Konkordia
Hütte, die Mannesmann-  Werke u. a. seien zwar vev
pachtet oder auf Friedensarbeit eingestellt, aber ihre Räum,
und Einrichtungen seien der Art , daß sie jederzeit Munition
Gewehre, Kanonen und Flugzeuge fabrizieren können. —

Deutschland könne über Nacht 400 000 Mann aufbieten
die man sofort bewaffnen könne. Die Polizeiwehr  mi>
100 000 Mann stehe jetzt schon Gewehr bei Fuß . Genera!
o. Seeckt sei nicht nur Leiter, sondern Generalissimus der
Reichswehr. Ihm Stände ein Generalstab zur Seite . D«
Sonderarchive  über den genauen Stand der Bewaff¬
nung des Reiches bei Abschluß des Waffenstillstands seien
immer noch nicht herausgegeben worden. Auch bei der
jetzigen Generalinspektion, wo sie fast entdeckt worden
wären, habe man sie in letzter Minuter spurlos verschwin¬
den lassen. Die Schleifung der G r e n z f e st u n g e n sei
nicht entsprechend der Vorschriften des „Friedensvertrages-
ausgeführt worden. Und was dergleichen üble Nachreden
sind, die zuerst das deutschfeindliche englische Blatt „Daily
Mail " aufgetischt hat und die französischen Blätter „Peti!
Parisien ", „Matin ", „Eclair " und wie sie alle heißen
mögen zum Schrecken der Franzosen pflichtschuldigstnach¬
sprechen.

Tatsache aber ist es, daß seinerzeit unter Aufsicht der
I . M. K. K. allein schon an die Reichstreuhandgesellschaftzur
Zerstörung abgeliefert wurden : 6 000 OVO Gewehre, 105 16Z
Maschinengewehre, 54 887 Geschütze, 38 750 000 Artillerie¬
geschosse, 16 550 000 Handgranaten , 472 201000 Hand¬
waffenmunition , 37 000 Tonnen Pulver , 14 014 Flugzeuge,
27 757 Flugzeugmotore und noch vieles andere, was zur
Bewaffnung der alten deutschen Armee nötig war . Wir
haben unsere Selbstentwaffnung so gründlich vorgenommen,
daß uns von Rollet  und Foch — und die beiden müssen
es doch wissen— amtlich unsere Wehrlosigkeit testiert werden
mußte. —

Nun auf einmal, nach kaum vier Jahren , sollen wir ein
waffenstarrendes Volk sein, das jeden Augenblick wieder
über das arme „wehrlose" Frankreich herfallen und es
kurz und klein zusammenschlagenkönnte. —

Ob die verantwortlichen Staatsmänner in Frank¬
reich und England  einen solchen Unsinn glauben?
Nein, aber es liegt Methode in dieser „Mache". Denn nichts
anderes ist der ganze Schwindel. Erstens will man einen
Grund haben, um die Militärkontrolle über Deutschland
„verewigen" zu können, sei es, daß die Entente sie auch
weiterhin ausübt , sei es, daß sie in der, schon früher in diesen
Blättern geschilderten, neuen Form einer Völkerbund s-
Militärkontrolle  fortgesetzt wird. — Zweitens will
man für die Fortführung der Besetzung der

Rheinlande  und der Brückenköpfe eine anMnvige
Handhabe haben. Nach Art . 429 der Versailler Diktats muß
die K ö l n e r Z o n e am 10. Januar 1925 geräumt werden.
Vorausgesetzt, daß Deutschland seinen Vertragspflichten „ge-

i treulich" nachgekommen ist. Bezüglich der Abtretung der
! Gebiete und der Leistungen der Reparationen läßt sich, wie
§ auch unlängst der Oberkontrolleur Gilbert  bezeugt hat,
i nichts gegen uns sagen. So muß denn der Bericht der mili-
s tärischen Generalinspektion  herhatten , also das
j fürchterliche Gespenst, Deutschland rüste sich bereits wieder
- auf einen Revanchekrieg. —

Wie wirds nun weiter gehen? Was wird England
! tun? Wird es so viel Mut arffbrlnZen, daß es endlich ein-
i mal Frankreich zuzurufen wagt : „Bis hieher und nicht
? weiter!" Kl.

Der Prozeß ELerL—Röthardt
Magdeburg , 15. Dez. Zum fünften Verhandlungskag

waren als Zeugen die früheren Minister und Staatssekretäre
Fehrenbach, Wallraf , Gröner , Wrisberg , Dr . David und

> iwn Stein erschienen. Aeichskagspräsident Wallraf,  der
! Dährend des Streiks im Januar 1918 Staatssekretär des
! inneren war , wird als erster Zeuge vernommen uud be¬

irundet u. a., dem am 28. Januar 1918 ausbrechenden Streik
leien 2 Sitzungen des Hauptausschusses des Reichstages, am
LZ. und 26. Januar , vorausgegangen, in denen Abgeordneter
Lbert zu dem angeblich in Verbindung mit den Friedens-
»erhandlungen von Bresk-Litowsk ausgebrochenen Streik
Stellung nahm. In dieser Rede, die nach dem amtlichen Aus¬
zug verlesen wird , protestierte Ebert gegen das Verbot des

- .Vorwärts " mit dem Hinweis darauf , daß der Streik in
s Oesterreich durch die österreichische Presse der ganzen Well
I bekannt geworden sei. Nach dem amtlichen Bericht erklärte
! Ebert weiter : «Die Sozialdemokratische Partei begrüßt mit
! größter Sympathie die Bewegung der österreichischen Ärbei-
! ter und erklärt sich mit diesen in aller Form solidarisch.
! Wir bringen zum Ausdruck, daß die deutsche Sozialdemokra-
! Ke ebenso entschlossen ist, die Ford'en ngen der Annekriontfien
i zurückzuschlagen und einen Frieden der Verständigung und
s des Rechtes herbeizuführen." Darauf folgte, so bekundeke
> Zeuge Wallraf weiter, eine Rede Scheidemanns, in der
, dieser ausführte , daß die Stimmung in Deutschland jetzt die
j gleiche sei, wie in Oesterreich unmittelbar vor dem Streik-
: ausbruch. Am 26. Februar 1918 griff Wallraf Scheidemann

lm Reichstag scharf an. Er sei der Ueberzeugung, daß der
Streik verhindert oder zum mindesten eingeschränkt worden
wäre, wenn öje Sozialdemokratische Partei die Arbeiter von
oorneherein gewarnt hätte. Auf die Frage der Verteidigung,
ob die Sozialdemokraten möglicherweise durch den Ausbruch
überraschk worden seien, wird dies von den Zeugen verneint.
Auf die Frage des Generalstaatsanwalts , ob eine Einschrän¬
kung des Streiks noch durch eine Warnung am 29. Januar
hätte erfolgen können, bekundet der Zeuge weiter, daß am
29. Januar Scheidemann und Haase zusammen mit einigen
Arbeitern als Vertreter des Aktionskomitees ihn zu sprechen
versucht hätten. Er habe sich bereit erklärt , Scheidemamr
und Haase zu empfangen, es aber abgelehnt, mit den Strei¬
kenden zu verhandeln. Da beide Teile auf ihrem Stand¬
punkt verharrten , habe die Konferenz nicht stattgefunden.
Das schnelle Ende des Streiks sei vor allem auf das scharfe
Vorgehen des damaligen Oberbefehlshaber in den Marken,
General von Kessel, zurückzuführen.

Neue Nachrichten
Roch keine Klärung der Frage der Regierungsbildung
Berlin, 15. Dez. Bis zur Stunde liegen wesentliche neue

Nachrichten zur Regierungskrise noch nicht vor. Von Partei
zu Partei haben noch keinerlei Besprechungen und Verhand¬
lungen stattgefunden, mit Ausnahme von solchen Mischen
Sozialdemokraten und Demokraten. Die Sozialdemokratie
besteht auf ihrem parlamentarischen Recht, als stärkste Par¬
tei im Reichstag vor der Regierungsneubildung gehört zu
werden. Die Demokraten wollen keiner Regierung ohne
Sozialdemokraten beitreten.

Außer dem Zentrum scheint auch die Deutsche Vvlks-
partei wenig Neigung zur Uebernahme der Regierungs¬
bildung zu zeigen. Den Gedanken einer Regierungsbildung
mit aktiver oder neutraler Unterstützung der Sozialdemo¬
kraten lehne man in volksporteilichen Kreisen nach wie vor,
namentlich mit dem Hinweise ab, daß eine solche Regierung
keine praktische Arbcitsmöglichkeit habe, da ein derartiges
Kabinett bei den ersten wichtigen politischen Fragen , vor
allem bei den Steperfragen , wieder auseinanderfallen würde.
Eine Entscheidung in der Frage der Regierungsbildung
dürste kaum vor Donnerstag zu erwarten sein, da die Ent¬
schlüsse der Reichstagsfraktionen erst am Dienstag und am
Mittwoch fallen würden.

Zur Regierungsbildung in Preußen
Berlin, 15. Dez. In der Preußenkrise haben die volks-

partrilichen Minister einen Vorstoß unternommen. Sie ha¬
ben dem Ministerpräsidenten mitgeteilt, daß sie eine schnelle

! Stallunanvimie der Reaieruna über die Anpassung der Re¬

gierung an das Wahlergebnis für unumgänglich norwenoig
halten. Somit ist für Preußen mi teiner baldigen Erledi¬
gung der Regicrungsfrage zu rechnen, die ursprünglich bis
zum Zuscrimnentritt des Landtages in der Schweb: bleiben
sollte.

! Hösch in Berlin
i Berlin , 15. Dcz. Der deutsche Botschafter in Paris v. Höich
> tst in Berlin cingetroffen. Gegenüber einer Meldung des
! „Matin ", die Reife des Herrn v- Hösch habe den Zweck, daß
^ man in Deutschland Frankreichs Wünsche bezüglich der Bil-
i düng der neuen Re-chsregierung kennen lerne (!), wird von
s Sen zuständigen Berliner Stellen mitgeteilt, daß die Reise
i Höschs in erster Linie durch die laufenden und sehr schwie-
i rig-cn Handelsvertragsverhandlungen mit Frankreich ver-
§ uriacht seien.
- Der Aehergang zur Reichsmark"
! Berlin , 15. Dez. Das Reichskabinett genebmia'- auf An-
^ trag des Reichsministers für Ernährung und Land , urtschast,
I daß di« bereiten Mittel der deutschen Rentenbank für eine
j Uebergangszeit bis zum 1. November 1925 durch Vermittlung
i einer Treuhandstelle den landwirtschaftlichenKreditinstituten
! überwiesen werden, um diese Mittel bis zur gesetzlichen Er-
! richtung einer landwirtschaftlichenKreditanstalt dm dringen-
> den Kreditbedarf der Landwirtschaft, wie dies im Renten-
i batt-Äquidierungsgesttz vorgesehen, nutzbar zu machen. Di«
j Verteilung der Kredite hat an diejenigen Kreditinstitute zu er-
> folgen, die in den infolge der Reichstagsauflösung verzöger-
j teei Gesetzentwurf zum Geschäftsverkehrmit der Rentenbank-
, kredlttnistnlt zugelassen waren . Nach einem von der Reichs-
j reglerung zu genehmigenden Verteilungsplan , sobald die
I landwirtschaftliche Kreditanstalt errichtet sein wird , gehen die
j Mittel vor: der Treuhandstelle auf die Kreditanstalt über. Der
, Gesetzentwurf über die Errichtung der Kreditanstalt soll den

SeseAMbenden Körperschaften alsbald vorgelegt werden.

Frankreich und England Arm in Arm gegen Deukschland
London, 15. Dez. Nach einer Meldung des Londoner

Berichterstatters der „Chicago Tribüne ", habe die englische
Regierung dem Standpunkt Frankreichs endgültig zuge¬
stimmt, daß Frankreichs Sicherheit am Rhein auch die Sicher¬
heit Englands darstellt. Die Angelegenheit sei in allen Punk¬
ten vom Kriegs- und Marineministerium geprüft worden
und ein Bericht hierüber dem Ausschuß für die Reichsver-
teDiguno erstattet worden. Die Schlußfolgerungen dieses

! Berichts seien von der englischen Regierung angenommen
! worden. Auf Grund vorgenommener Untersuchungen über

die französische Heeresstärke sei die französische Armee aus-
schkießkich für Verteidimmgsmaßnahmen am Rhein und für

! keine anderen Zwecke gebildet. Die neue englische Regierung
eracht« die französische Luftflotte nicht als eine Gefahr für
England. Frankreich habe seine Heeresbestände nach eng-
kscher Anschauung sogar zu stark herabaesetzt. Bei Nicht¬
einhaltung der Artikel 40—43 des Versailler Vertrags durch
Deutschland würden Frankreich und England dies als einen
Eriegsgrund (!) betrachten.

Der neue Vertragsbruch
London, 15. Dez. Nach dem „Daily Telegraph " hat Cham-

berlain anläßlich seiner letzten Reise nach Paris und Rom
an Frankreich zwei wichtige Zugeständnisse gemacht, um sein
Interesse an der Sicherheit Frankreichs zu beweisen. Das ein«
Zugeständnis bestehe darin , Laß er sein Einverständnis mit
der Ernennung eines Franzosen als Vorsitzendenfür die be-
absichtigte Bölkerbundskommission zur Ausübung der Mili¬
tärüberwachung in Deutschland erklärt habe. Ferner Hab«
Chamberlain zugestanden, daß die englischen Truppen au«
der Kölner Zone nicht zurückgenommen werden soltten, so
lange die Franzosen nicht aus dem Ruhrgebiet abgezogen
seien, doch müsse dies in absehbarer Frist geschehen unter der
Voraussetzung der Einhaltung legaler Formen und Uner
großzügigen und versöhnlichen Haltung Frankreichs geg« i-
über Deutschland.

Die deutsch-italienischen Mrtschafisverhandümyen
Rom, 15. Dez. Die beiden Abordnungen für die deutsch»

italienichen Wirtfchaftsverhandlnngen haben in den letzten
Tagen verschiedene Sitzungen abgehalten , während deren sie
ihre beiderseitigen Ansichten über die Grundlagen austausch¬
ten, auf denen der Handels- und Schiffahrtsvertrag zwischen
beiden Staaten abgeschlossen werden kann. Nachdem fest»
gestellt worden ist, daß grundsätzlich keine Meinungsverschie¬
denheiten hierüber bestehen, haben sie ihre Wünsche unS
Vorschläge sowohl hinsichtlich des Vertragstextes als auch
bezüglich der Grundsätze ausgetaufcht- Beide Abordnungen
haben sich Vorbehalten, die Wünsche und Vorschläge der Ge¬
genseite zu prüfen und sie in den folgenden Sitzungen M er¬
örtern , wobei mit der Besprechung"des Vertragstextes be¬
gonnen werden soll.

Die englische Austen Politik
London, 15. Dez. Der morgen beginnenden Aussprach«

im Unterhaus über die Außenpolitik sieht die Presse mi!
. arnklem Jntercsie crttaeaen. Den Blättern zufolae wird er-



lroartet, daß Chamberla 'm, der nach Englan-v zurulrgsremT,
Hst, bei der Aussprache im Unterhaus eine Erklärung über
den Charakter der Besprechungen mit Herriot und Mussolini
über d-ie zukünftigen Beziehungen zu Rußland und Aegyp¬
ten abgeben wird. Lord Curzon wird am Dienstag ein«
Erklärung von grundlegender Bedeutung über Rußland
unter besonderer Bezugnahme auf die Sowjethandelsmis¬
sion in England und auf die bolschewistische Propaganda ab¬
geben. — Laut „Sunday Times" ist das Ergebnis des Be¬
suches Chamberlains in Paris und Rom eine festere En¬
tente. Die Reise Chamberlains werde zweifellos zu einem
freundschaftlicherenund engeren Zusammenwirken zwischen
England , Frankreich und Italien bei dem politischen Wieder¬
aufbau Europas führen.

Amerikas Stellung zur Kriegsschuldeusrage.
Reuyork, 15. Dez. Nach einer Erklärung , die der Präsident

Eoolidge in der Frage der amerikanischen Kriegsschulden¬
forderungen gegenüber Deutschland abgegeben hat , vertritt
die Regierung den Standpunkt , daß die Vereinigten Staaten
zu Ansprüchen gegenüber Deutschland auf Grund des Da-
wesplanes berechtigt sind, ohne daß sie dem Haager Schieds¬
gericht unterbreitet werden müßten. Troß der starken Be-
einslussungsversuche Englands ist kein Wechsel in .der ameri¬
kanischen Politik der auswärtigen Schulden eingetreten. Der
Glaube des Präsidenten Eoolidge an die europäische Aner¬
kennung der Gleichstellung der Vereinigten Staaten in der
Wiedergutmachungsfrage ist so stark, daß er aus dem diplo¬
matischen Notenwechsel allein eine Regelung erwartet . D-e
Stellungnahme Coolidges zur alliierten Schüldensrage ist die
daß es zwecklos wäre , eine solche Konferenz einzuberusen.
weil sich der Kongreß die Autorität über die ausländischen
Forderungen der Vereinigten Staaten Vorbehalte und ver¬
lange, daß sie ohne Herabsetzung beglichen werden müßten.
Man steht in Washington dem englischen Einwand freund¬
lich gegenüber, wonach Frankreich seine Schulden an Ame¬
rika eher begleichen wolle, als daß es seinen Verpflichtungen
gegenüber Frankreich Nachkomme.

Verwilderung der farbigen Truppen in der Pfalz
Landau . 15. Dez. Die Verwilderung der farbigen Trup¬

pen in der Pfalz nimmt immer mehr zu. Allein aus den
letzten Wochen des vorigen Monats liegen folgende Beweise
vor : Im Germersheimer Walde wurde am 28. November
eine 60 jährige mit einem schweren Bruchleiden behaftete ehr¬
same Frau aus Germersheim von einem farbigen Soldaten
überfallen , mit der Waffe bedroht und in scheußlichster Weise
— auch widernatürlich vergewaltigt . Infolge der furchtbaren
Untat und des seelischen Zusammenbruchs ist die Frau
schwer erkrankt und befindet sich in ärztlicher Behandlung.
Am 21. November überfiel ein farbiger Soldat in Germers-
Heim einen jungen Mann und suchte ihn geschlechtlich zu miß¬
brauchen. Am 23. November wurde in Speyer eine ver¬
heiratete Frau in einer Seitenstraße von zwei farbigen Sol¬
daten überfallen. Bei der Abwehr erhielt sie einen Stich in
den rechten Oberarm . Am 16. November drangen in Bell¬
heim bei Germersheim zwei farbige Soldaten bei einem
Bäckermeister ein und raubten unter Bedrohung mit der
blanken Waffe einen Geldbetrag. Am gleichen Tage ver¬
übte in Lingenfeld bei Germersheim zwei marokkanische Sol¬
daten einen Raubüberfall auf einen 68 jährigen Greis . Ein
zu Hilfe eilender Wirt erhielt einen Stich in die Brust . Die
von farbigen Truppen teilweise in offener Stadt verübten
Untaten haben die Bevölkerung der Pfalz in größte Bestür¬
zung versetzt. Wie der rheinische Berichterstatter des „Man¬
chester Guardian " kürzlich mit Recht ausführte , bildet die
Anwesenheit farbiger Truppen im besetzten Gebiet nicht bloß
eine Beleidigung und Demütigung des deutschen Empfin¬
dens, sondern auch eine ständige Bedrohung der öffentlichen
Sicherheit und eine schwere Gefahr für Leib und Leben der
Bevölkerung. Diese erwartet , daß gewisse französische Be¬
hörden, die immer wieder von einer Gefährdung Frank¬
reichs sprechen, endlich die erforderlichen Maßnahmen zu
ihrem eigenen Schutze gegen Ausschreitungen der Besatzungs¬
truppen lrejsen.

Aus Stadt und Land.
Nagold, den 16. Dezember 1924.

Wir wollen un» gerne wagen, in unfern Tagen
der Ruhe abzusagen, die 'S Tun vergißt.
Wir wollen nach Arbeit fragen, wo welche ist,
nicht an dem Amt verzagen, un» fröhlich plagen
und unsre Steine tragen aus» Baugerüst.

Ztnzendorf.
DerSnderuugeu im Postoerkehr wShrend der Weih,

uachtszeit. lieber die Weihnachtszeit treten im Postverkehr
folgende Aenderungen ein : Am Sonntag , 21. Dez., werden
am Schalter von 11—12 Uhr Vm. auch Pakete angenommen.
Am 24. De, , wird der Schalter schon um 4 Uhr geschlossen,
der zweite Briefzustellgang um 2' /» Uhr nm. auSgesührt. Am
25. Dez. werden sowohl Briefe als auch Pakete zugesteüt.
Am 26. Dez. ruht der Zustrlldienst ganz, soweit nicht Weih-
nachtSpakete in größerer Zahl vorliegen.

Linen Aufklärung»Kurs über die Alkoholfrage hält
der Württ . LandeSauSschuß des Verein» gegen den AlkoholtS-
mu» zusammen mit der hiesigen Ortsgruppe am nächsten
Mittwoch  nachmittag von V, 3 Uhr ad imFestsaal de»
Seminar ». Dabei wird Studtenrat Gengnagel  von
Markgröningen „die seelischen Wirkungen des Alkohol»" be¬
handeln, Dr . med. S chm o l , e- Ergenztngen „die Alkohol-
ftage au» der Erfahnmg de« praktischen Ar,te»" herau» be¬
leuchten und Dr . Bretschneider - Nagold  die volkswirt¬
schaftliche Seite der Sache, besonder» auch die Stellung Ameri¬
ka« zum Alkohol besprechen und durch eine Bilderautstellung
da» gesprochene Wort wirksam unterstützen. Zuletzt wird
Herr Büchin - Reutlingen in der Seminarküche da» neueste
Baumann 'sche Verfahren Vorführer«, mittel» dessen der süße
Mbst im gewöhnlichen Mostfaß keimfrei erhalten und so vor
der Gärung für immer bewahrt werden kann. Hiezu sind
alle Freunde unsere» Volke» herzlich eingeladen. — Man
kann über die Alkoholfrage gute und schlechte Witze machen
und sie für die Geisteskrankheit einiger verbohrter
Idealisten halten : man kann sie auch vom Standpunkt
de» « lkoholinterefsenten au» totschweigen oder Niederkämp¬

fen wollen— um zweierlei kommt niemand herum : 1) e» gibt  s
eine Alkohol not,  die da» geistige und körperliche Wohl
von Hunderttausenden, Gesundheit und Glück ungezählter
Familien und ganzer Generationen zerstört und 2) es gibt
heute eine große Bewegung gegen den Alkohol, die in der
so tief etngkwu,zelten deutschen Trunksttte  eine Wurzel
größten Sckaden« für da» ganze deutsche Volk vorn gesund¬
heitlichen, sittlichen und volkswirtschaftlichen(ökonomischen)
Standpunkt au» steht, eine Bewegung, die, wie sie in Amerika
seit Jahren den Sieg errungen hat, so auch in Deutschland
den besten Teil der vorwärtSstrrbenden, ihrer Zukunftsauf¬
gabe bewußten deutschen Jugend  und einen großen Teil
führender Kreise und Persönlichkeiten umfaßt. Vor allem
sind in neuester Zeit auch die Kirchenleitungen und die Ober¬
schulbehörden in die Bewegung etngetreten. Daß ein Volk ^
von 100 Millionen , wie da« amerikanische, da» al« eigent- !
sicher Sieger aus dem Weltkrieg heroorging, durch den Be- -
schluß et>er überwältigenden Mehrheit sich selber „trocken !
legte" und den Alkohol verbot, da» ist eine Sach«, die ern- >
stere» Nachdenken verdient, al» sie gemeinhin bei uns fiodet. !
Zu solch ernstem Nachdenken über eine ernste Volk»frage will
der nächste Mittwoch auregen. Wer sich für sein Volk mit¬
verantwortlich weiß, der komme!

Evangelisation. Am Sonntag "den 14. d». Mt», be¬
gannen in der hiesigen Mrthodtstenkapelle Evangelisation«- s
vorträge über „Ehe und Familie ". Diese Vorträge finden
je abeng» 8 Uhr statt, werden von dem durch seine früheren
hiesigen EoanaelisationSbesuche 'wohlbekannten Evangelisten !
R . Möller - WeinSbecg  gehalten und kommen am Frei - ^
tag den 19. d». Mt », zum Abschluß. Da da» Thema der j
Vorträge in unserer gegenwärtigen Zeit der Famtlimzerrüt-
tung und Ehescheidungen so akut wie wichtig ist, möchten
wir an dieser Stelle noch besonder» aus die Vorträge Hinweisen.

«
Aufwertung. H>ezu wird un» von fachmännischer Seite

geschrieben: Vor einiger Zeit wurde auf den 3l . Dez. 1924
al» wichtigen Termin für Aufwertungsansprüche hingewiesen.
Da die V-rsäumung dieses Termins Recht»Verluste nach sich
zieht, rmpfi 'hlt es sich, den Interessenten die hierau» erwach- !
senden Pflichten etwa» näher darzulegen, und die häufigsten
Fälle besonder» heroorzuheben. Beim Amt » gericht  als
Aufwertungsstelle find spätesten» bi» Ende d». Mt », anzu- j
melden alle Ansprüche auf Erhöhuna de» Normalsatze» von
I5 °/o der Aufwertung bei hypothekarisch  gesicherten For¬
derungen ouS 1. Auseinandersetzung, 2. Grundstückroerkäufen
nach 31 Dez, 1918 und 3 Unterhalt, und zwar bei Z ff. 1 j
und 3 ohne Rücksicht auf di« Zeit der Entstehung. Kouf-
preithypotheken, welche vor 31. Dez. 1918 entstanden sind,
brauchen oo>läufig nicht angeweldet zu werden. Unter Z. 1
fallen hauptsächlich die Hyplheken für Vater- oder Muttergut.
großelterliche» Vermögen und sonstige Ansprüche au» Nach-
loßteilungen, welche gegen Sicherheit stehen blieben. Soweit !
die Gläubiger minderjährig sind, werden die Vormundschaft»- j
gerichte die Anmeldung überwachen, für Volljährige, bezw,
seit dem Anfall volljährig Gewordene dagegen tritt keinerlei ^
amtliche Fürsorge ein und empfi hlt sich hier dringend ge¬
naue Aufmerksamkeit. Da diese Ansprüche doch im Wesent- >
lichm au» Friedentverhältnissen stammen, auch die Gegen¬
werte gewöhnlich noch in ihrem vollen Wert vorhanden sind,
kommt hier je nach Lage de» Falle» «ine Aufwertung bi» zu
100°/o in Betracht. Der Aufwerlungssatz wird auf Antrag
von der Aufwertungsstelle festgesetzt, dies wird aber in den
meisten Fällen zunächst noch unterbleiben können, da sich die
Beteiligten, wenn die Sache praktisch wird, gewöhnlich unter
sich selbst einigen. Die rechtzeitige Anmeldung dagegen ist
zur Wahrung de» Recht» unbedingt erforderlich. Ferner sind
bt» 3l . d». Mt », alle Guthaben bei öffentlichen oder unter
Stoaltaufficht stehenden Sparkaffen, welche vor 14. Februar
1924 eingelegt find u. auf „Mark" lauten, bei den betr. Kassen
selbst al» Aufwertungrstellen anzumeiden. Die» betrifft in»- ^
besondere die Württ . Sparkaffe, die Oberamt» und städtischen
Sparkaffen, nicht aber die Darlehenskassen vereine. Aus Zweck-
mäßtgkeitrgrlinden wurden die Sparkaffen ermächtigt, die
Sparkaffengläubiger durch eine öffentliche Erklärung von der
Einzelanmeldung zu befreien, die» ist seiten» der meisten
Sparkaffen, u, a. auch der OberamtSsparkafseNagold und
Württ . Sparkaffe geschehen. Anzumelden bleiben hier also ,
nur noch die bevorrechtigten  Ansprüche , da» sind die !
sog. Mündelgelder;  bei der Württ . Sparkaffe ist auch
dies nicht erforderlich, wenn der Einlageschejn einen von der
Sparkaffe selbst gemachten Sperrvermeik , z. B. „Mündelein¬
lage" enthält. Wa» sind nun aber Mündelgelder ? Nach
der 3, Steuernotverordnung find an erster Stelle zu berück
sichtigen: „Guthaben , die auf G°und gesetzlichen Zwang» zur
mündelstcheren Anlage begründet sind". Die» sind nicht nur
die sog. gesperrten Guthaben , d. h, solche, zu deren Erhebung
die Genehmigung de» VormundschaflSgericht» nötig war,
sondern auch alle Einlagen , die Vater oder Mutter au» dem
ihrer Verwaltung unterliegenden Geld der Kinder, oder ein
Ehemann au» dem zum eingebrachten Gut gehörigen Geld
seiner Ehefrau bei der Sparkaffe gemacht haben. Wer also
die Geldgeschenke und Spargroschen s-iner minderjährigen ^
Kinder, ferner da» nicht verbrauchte Beibringen seiner Ehe¬
frau oder eine spätere Erbschaft derselben, an barem Geld ^
auf die Sparkasse trug , muß die» noch in diesem Monat be- j
sonder» al» bevorrechtigt anmelden. Welche dieser Einlagen l
tatsächlich das gesetzliche Borrecht genießen, entscheidet in je¬
dem einzelnen Fall die Sparkasse. Erforderlichenfalls! ist
eine Bescheinigung de» zuständigen BormundfchaftSgerichts !
(Bezirksnotar) einzuholen. Auch hier gilt er für die früher :
unter vormundschaftlicher Berwaltung gestandenen, jetzt Voll- !
jährigen besonder» aufzumerken, da für sie keinerlei amtliche
Fürsorae mehr eintritt . Die Anmeldungen erfolgen am besten ^
unter Vorlage der Sparbücher gegen kostenfreie Bescheinigung. ^
Bezüglich der Württ . Sparkasse nehmen auch die Zweigstellen
Anmeldungen entgegen. !»

sj Rohrdorf »15. Dez. (Schulweihnachten ). Unsere
„alma mater " hatte sich gestern abend in einen Tempel der
dramatischen Muse verwandelt. Die Schüler traten zum ersten !
Mal mit einer Weihnachtsfeier, die man auch Elternabend l
taufen kann, vor die Oeffentlichkett. Alle» wa» sie un» boten, j
sei «» in Lied. Poesie oder theatralischer Kunst, hatte so viel
Natürlichkeit. Liebreiz und Innigkeit , daß e» un» schwer fällt -
zu sagen, wer e» am besten machte. Wir waren überrascht
und tatsächlich sichtlich erfreut, werhalb die Kritik liebevoll !
autsällt . Einführend trug ein Mädchenchor da» uralte stim¬

mungsvolle Lied vor : „E» ist ein Ro» entsprungen", woraus
Herr Oberlehrer Fortenbacher als Schulvorstand in herzlichen
Worten den anwesenden Eltern rc. die das Lokal der Ober¬
klaffen bi» auf» letzte Plätzchen gefüllt hatten, den Willkomm
der Schule entbot. Gin Prolog , von einem Schüler vorge-
gelragen, führte in« eigentliche Programm rin . Gleich die
1. und 2. Szene „St . Nikolaus" und der „Besenbinder" waren
doggelich-kerzige Proben der kleinen ABC-SLützen. Den
Mädchen der Oberklaffe, die sich in ihre Engel sicher und zart
zurechtfandsn, wäre als schönster Erfolg zu gönnen, daß die
feinsinnige Poesie ihrer Rollen nicht al« aparter Genuß auf-
gefaßt wurde, sondern Berw rklichung finden möchte. Im
zweiten Teil wurden wir ins immer schöne, selbst von un»
Alten gern gehörte Märchenland in Poesie und SchatlenspjA
eingcführt, wobei den „Burschenschaftern" des Oberlehrers
aulgtebtg Gelegenheit geboten war, den Beglcittext zu „Hansel
und Gcrtel" oorzutragen . Auf die nette SLlußanfcage eines
Schüler», ob wir von dem Gebotenen zufrieden seien, sei hier
die Antwort gegeben. Die Schüler mit ihren Lehrern, mit
Einschluß des H. Hauptl. Memminger-Ebhausen, haben uns
eine Weionachtsoorfeter bereitet, die »n allerbester Erinnerung
bleibt. Ihr gehört, und das sei beso nders hervorgehoben
wegen tyrer strmmung- oollrn. ansprechenden Aufmachung,
von alle» unseren öffentlichen Feiern der verdiente, anerken¬
nende Vorrang.

Aebertrage« wurde da» Oberamt Vaihingen dem Amt¬
mann Böget,  Oberamt »verweser in Calw. Ferner wurde
übertragen eine Obersekretärstelle beim Oberamt Herieuderg,
dem Verwaltungspraktikanten Hermann Pfau  in Herrenberg.

Aichelberg, 15. Dez. Abschied.  Der seit dem Jahre
1910 hier wirkende Herr Pfarrer Holzapfel verließ letzte Woche
Archelberg, um sein neues Amt «n Unterhäuser: bet Reuutngen
anzutreten.

Württ . Landeskheaker. GroßesHaus.  16 . Dez. A14:
Die Legende von der heiligen Elisabeth (7.30- 10-15).
17. C14 : An allem ist Hütchen schuld 17.30—10.45).
18. 1. Gastspiel des Russischen-Romantischen Theaters (7.30
dis 10.00). 19. 2. Gastspiel des Russischen-Romantischen
Theaters (730—10.00). 20. 3. Gastspiel des Russischen-
Romantischen Theaters (7.30—10.00). 21. 4. Gastspiel des
Russischen-Romantischen Theaters (7.00—9.30). 22. 5 Gast¬
spiel des Russischen-Romantischen Theaters (7.30—10.00). —
KleinesHaus.  15 . Minna von Barnhelm (7.00—9.30).
17. Hans Unverzagt (3.30—5.45). B 14: Gustav Hl. (7.30
bis 10.00). 18. Geschloffene Vorstellung für die St . V.-B.
Kolportage (7.30—10.00). 20. (Sondermiete für Auswär¬
tige 7) Der Barbier von Sevilla (6.45—9.15). 21. Ge¬
schlossene Vorstellung für die St . V.-B. Hans Unverzagt
(3.00—5.15). Der Widerspenstigen Zähmung (7.30—10.00).
Wochenvortragsfolgeder Siidd. Rundfunk A.-G. Stuttgart.

DIcusiag, 18. Dez.: 7.30—8 Uhr: Vortrag Rechtsanwalt Geist, Abteilungs-
leitcr am Deutschen Ausland-Jnstiturt über „Die Lage der Deutschen in
Rußland"; 8—0 Uhr Cinfonic-Konzcrt (Philharm. O»chsster. Leitung: H.
Tccber-van der Floe, Solistin: Ellen Ovsrgaard, Kopenhagen); 9.15—10.15 Uhr:
Altes und Neues aus der süddeutschen Heimat (Rundfunkorchester, Georg Ott).

Mittwoch, 17. Dez.: 5.45—7 Uhr: Kindernachmittag- (Sagen, Märchen und
Fabeln, erzählt von Frt . Petri , außerdem Rundfunkorchester, Sprecher: Georg
Ott); 7.30—8 Uhr: Vortrag über die Aesthetik des Schmucktragensund die
Wechselbeziehungen zwischen Kleidung und Schmuck, Schmuck und Mode von ,
L. Strsubel , Häuptschriftleiter der „Deutschen Goldschmiedc-Zeitung" Leipzig,
gesprochen von Georg Ott ; 8—9 Uhr: Akustische Kulturgeschichte(2. Abend):
„Die Zeit der Romantik", Mitwirkende: Paul Enderling, Prof . Dr. Willibald
Nagel, Max Hege, Alice Nick; dazwischen: Proben aus dem Drama „Merlin"
von Immsrmann , Verse von Novalis, Clemens Brentano und Eichcndorfs,
Anekdoten von Heinr. von Kleist, Instrumental - und Vokalmusikv. Schubert
und Schumann; 9.15—10.15 Uhr: Funk-Kabarett (Rundfunkorchester, Gerda
Hansi, Max Heye, Toni Rieder und Frau Schrempf).

Donnerstag, 18. Dez.: 5.45—7 Uhr: Nachmittagskonzert der Zöglinge des
Blindenheims „Nikolauspflege" Stuttgart : 7.30—8 Uhr: Vortrag von Frau
Kommerzienrat Schwarz über die Lehre „Bahai"; 8—9 Uhr: Cornelius-Abend
(Alice Nick, Alt, Prof . Tr . W. Nagel, Klavier): 9.15—10.15 Uhr: Die besten
Witze und Anekdoten der .Woche(außerdem Rundfunkorchester, Sprecher Max
Heye, Vorträge aus der Etössellaute von Willy Stücke).

Freitag, 19. Dez.: 7.30—8 Uhr: Vortrag von Georg Kropp über „Neue
Wege zur Beseitigung der Wohnungsnot"; 8—0 Uhr: Aörspielabend: „Nicht
Ja ", schwäbisches Lustspiel in drei Aufzügen von Friedrich Theodor Bischer:
0.15—10.15 Uhr: Der Abend der Frau (Rundfunkorchester, Lene Frau»
Rezitation, Georg Ott, Sprecher).

Samstag , 20. Dez.: 4—5.30 Uhr: Kinder-Nachmittag (Sagen, Märchen,
Fabeln erzählt vom GretI von Strümpfelbach, außerdem Rundfunkorchester);
8—9 Uhr: Konzert der Kapelle der Schutz-Polizei Stuttgart (Blasmusik,
Leitung: MusikdirektorBcnning); 9.15—10.15 Uhr: Funk-Kabarett (Rundfunk¬
orchester, Gerda Hansi, Hans Werder, Max Heye).

Sonntag , 21. Dez.: 11.30—12.30 Uhr: Advent-Morgenfeier (Marie An«
Weigmann-Schmitt, Sopran, Hilda Kocher-Klein, Klavier, Adolf Morlang,
Violine); 4 Uhr: Zeitsignal: 4—8 Uhr: Nachmittagskonzert(Rundfunkorchester,
Sprecher: Georg Ott); 8 Uhr: Sportnachrichten; 7.30 Uhr: Vortrag von Eber-
bard Herrigel, Zuffenhausen über „Photographische Optik"; 8—9 Uhr:
Spanischer-Absnd (Erich Fleischhauer, Violine, Elsy Ehrhardt, Klavier); 9.15
Uhr: Zeitsignal: 9.15—10.15 Uhr: Nachtkonzert (Rundfunkorchester, Ham
Werder, Humoristisches, Max Heye, Gerda Hansi); 10.15 Uhm Sportnachrichten.

Täglich: (sofern nicht anders vermerkt): 5.30 Uhr: Wirtschaftsrachrichteni;
5.45 Uhr: Zeitsignal und Wetterbericht: 5.45—7 Uhr: Nachmittagskonzert;
7 Uhr: Nene Nachrichten: 9.15 Uhr: Zeitsignal: 10L5 Uhr: Wiederholung des
Wetterberichts, Neueste Nachrichten.

Sport
Das Länderspiel gegen die Schweiz,

das auf dem Sportklubplatz zum Austrag gelangte und unent¬
schieden1:1 (0:1) endet«, überragte all« sportlichen Ereignisse dieses
Sonntags . Etwa 20 000 Zuschauer aus dem ganzen Reich und aus
der Schweiz verfolgten den scharf und hart durchgeführten Kampf
der in der 27. Minute der vorzüglich zusammenspielendenSchweizer
Mannschaft durch den Genfer Mittelstürmer Dietrich die Füh¬
rung bracht«. Di« deutsche Nationalmannschaft enttäuschte in der
ersten Halbzeit, namentlich der Sturm war zu langsam und zeigte
zu wenig Durchschlagskraft. Nach der Pause änderte sich dies. Die
Deutschen bedrängten andauernd das Tor der Schweizer und er¬
zielten in der 27. Minute durch Einköpfen des Halblinken Harder
iHcmüburg), den verdienten Ausgleich — Den Schwc-zern wurde
mittags auf dem Marktplatz durch die Ssultgarler Sladtverwallung
«in herzlicher Empfang zuteil, bei dem Oberbürgermeister Dr . Lau¬
tenschlager auch der Schweizer Bruderhilfe im Krieg und in der
.Nachkriegszeit dankbar gedachte.

3n Württemberg fanden aus Anlaß des Länderspiels k«in«
Berbandsspiele statt und in Baden gingen nur einige Kreisliga-
fpie'e mit folgenden Ergebnissen vor sich:

Brötzingen — Birkenfeld 4:0; BfN . Pforzheim — FBg . Bruch-
sa' 1:0; Union Böckingen — Germania Pforzheim 3:2; Rastatt —
Phönix Karlsruhe 3:2: Niederbühl — Germania Duriach 0:2:
Baden -Baden — Kehl 1:2: SpBgg . Freiburg — Offenburg 2:3:
fsriedlmge» — FB . Lahr 2:4: Lörrach — Sportfreunde Freidarg
2:0.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Leine Beteiligung Deutschlands an der Pariser sinnst-

gewerbeansstellvng. Die Reichsreg.ecung lehnte eine Beteili¬
gung Deutschlands an der Pariser Kunstgewerbeausstellung
mit Rücksicht auf die hohen finanziellen Anforderungen und
die Kürz« der zur Verfügung stehende« Zeit ab.
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. ^Theorie und Promis. Die französische Regierung hatte
Kürzlich wieder amtlich das Land auf die großen Gefahren
ihingewiesen, die Frankreich aus der geringen Kinderzahl

, Drohen, und daran waren die nötigen Mahnungen geknüpft
worden. Ein Pariser Blatt macht dagegen darauf aufmerk»
lam , daß im Kabinett Herriot nicht weniger als 12 Minister
rmverheiratet oder kinderlos sind.

Lerruaer. In Krefeld wurde ein Kaufmann Eichler aus
L-'pzig mit Tochter verhaftet, der unter falschem Namen
und dem Vorgeben, aus einer Erbschaft Darlehen vermitteln
zu können, Gebühren zum Teil in namhaftem Betrag auch
-n Württemberg und Baden sich erschwindelt hat. Sachdien¬
liche Mitteilungen sind an das Landespolizeiamt zu geben.

Letzte N a H r chten
Der Rücktritt der Reichsregreruna !

Berlin,  15 . Dez. Der Reichskanzler Dr. Marx über- i
brachte heule nachmittag 4.30 Ahr dem Reichspräsidenten die !
Rücktritts « Klärung der Reichsregierung. Der Reichspräsi- !
denk nah« die Rücktrittserklärung entgegen, beauftragke j
über gleichzeitig den Reichskanzler Dr. Marx und die bis- !
hörige Reichsregierung mit der einstweiligen Wetterführung i
der Geschäfte. s>

Noch keine Fertigstellung des Berichtes !
der Kontrollkommission. >

Paris , 16 D«z. Der Bericht der tnteralltierten Kontroll- !
kommttfion ist, wie entgegen anderslautender Pr sfimeldun- j
gen festpestellt wurde, noch nicht vollständig adgesaßt. Er s
könnte daher weder in Paris noch in London übergeben s
werden. Hier wird » kläri, daß die Bolschafterkonferenz vor¬
läufig von dem Bericht nicht die geringste Kenntnis hat.

Zu de« deutsch.französische« Wirtschaftsoerhaudlunge».
Paris , 16. Dez. Im Rahmen der deutsch französischen

Wirtschaflkoerhandlungenwurde heute das P .oblem der land¬
wirtschaftlichen Zölle wieder zur Spräche gebracht. In ver¬
schiedenen Etnzelsällen konnte eine Einigung erzielt werden.
Der Gegensatz in der Frage der Weirrzöllr ist jedoch noch
ntcht überb lickt. Seit den letzten Tagen find zwischen den
einzelnen Mitgliedern der beioen Delegationen interne Be¬
ziehungen im Gange. Für Ende, der Woche ist eine Voll¬
sitzung in Aussicht genommen. Auch die beiderseitigen Sach¬
verständigen verhandeln untereinander . ;

Erdbeben in England. !
London, 16. Dez. In Carmen, Nora, Wales wurde

gestern um 1 Uhr 22 ein heftiges Erdbeben verspürt. Zahl¬
reiche Häuser sind eingestürzt. Die Einwohner flüchteten sich
auf das freie Feld. Die Erschütterung war von unterirdi¬
schem Donner begleitet.

Dr. Zaires vor der Rückkehr nach Duisburg.
Duisburg , 16. Dez. Retchstnnenmtnister Dr . Jarres

weilte dieser Tage in Duisburg und besprach sich mit ver¬
schiedenen Parteiführern über die Wiederaufnahme seines
Oberbürgermeisteramtes. Dr . Jarres wird in ganz naher
Zeit die Leitung der Duisburger Siadtverwaltung wieder
übernehmen.

Südslavien wird Rußland nicht anerkennen und bis auf
weiterer auch keine Handelsbeziehungen mit Rußland anknüpfen.

Die estländische Regierung erhebt in einer Note an
Moskau schärfsten Einspruch gegen die Sowjetpropaganda in
Estland.

Das Reichskabinelt ist gestern nachmittag offiziell zu¬
rückgetreten.

Im Rahmen weitgreifender Personaloeränderungen in
den oberen Kommandostellen des ReichsheereS ist General¬
leutnant Reinhardt zum Oberbef.hlshaber der Gruppe 2 er¬
nannt worden.

DaS polnisch-litauische Schuldenabkommen mit Amerika
wurde durch die Washingtoner Regierung ratifiziert.

Frankreich dürft« auf Grund eines Berichts des Generals
Lyautey in nächster Zeit seine Truppen in Marokko ntcht
unwesentlich verstärken.

HandelsnachrichLes
Dollarkurs Berlin , 15. Dez. 4,21 RM , Neuysrk 1 Dollar 4,1990

LSiM, London 1 Pfd . Sterling 19,71 BiM , Amsterdam 1 GutLso
1,673 BiM , Zürich 1 Franken 0F131 BiM.

Dollarscdahschetne89.20.
Stand der Wintersaaten im Deutschen Reich zu Anfang De¬

zember 1924. Die Fortdauer des ungewöhnlich müden und trocke¬
nen Herbstwetters auch im November d. 3s. — abgesehen von der
kurzen KM «Periode zu Mitte des Monats — war sowohl für die
Beendigung der Herbftfeldarbeiten, wie für die Aussaat und die
Entwicklung der Wintersaaten überaus vorteilhaft . Dank der gün¬
stigen Witterung konnte die Aberntung der Rübenfelder restlos
beendet und die Bestellung der Wintersaaten znm allergrößten
Teil zu Ende geführt werden. Soweit dir jungen Saaten bereits
aüfgegangen sind, zeige« diese allenthalben eine gute Entwicklung.
Der Roggen ist kräftig bestockt und weist — namentlich auf früh
bestellten Feldern — einen sehr üppigen Bestand auf. Für Meize«
lauten die Begutachtungen nicht ganz so günstig: dieser ist wegen
späterer Aussaat zumeist noch im Rückstand und vielfach erst im
Auslaufen begriffen. Die Gerste steht durchschnittlichgut und hat
sich, wie der Roggen , bereits kräftig und üppig entwickelt. Unter
Jsgrundlegang der Zahiewosken 2 gl. gut, 3 A mittet, 4 gl. gering,
ergeben sich im Reichs- urchschnitt folgende Begutachtungen: Wei¬
zen 2,6 (im Vormonat 2.7), Spelz 2,5 (2,7), Roggen 2ch (2,6).
Gerste 2ch (2^ ). Dl« Sch^eckenplage hat sich seht infolge -es Ein¬
tritts von Nachtfröste« erheblich verringert : dagegen wird nach wie
vor noch über starke Schädigungen durch Feldmäuse geklagt, die
sich bei der milden und trockenen Witterung bereits in erschrecken¬
dem Umfange vermehrt haben. S-

^Stuttgarter Börse, 15. Dez. Die Börse eröffnet? heute in etwas
freundlicherer Stimmung , als sie die letzte Woche beendet hak. DaS
Geschäft war aber ziemlich ruhig und die Kurse haben nur znm Test
kleine Erhöhungen auszuweisen. Auf dem Rentenmarkt,  der
ebenfalls ruhig war , blieben die Kurse unverändert : öpro; . Reichs¬
anleihe 0,855, sprozentige alte Württemberger 1,28.

, Württ . Bereinsbank.
Landesproduktrnbörse Stuttgart vom 15. Dez. Die Forderun¬

gen für Auslandsgetreide sind höher und dementsprechendhat sich
auch die Stimmung auf dem Getreidemarkte weiter befestigt. Wei¬
zen württ . 21—24 (11. Dez. 21—24), Sommergerste württ . 21„50
bis 27 (21.50—25), Roggen württ . 21—23 (21—23), Hafer neue
Ernte 14—19 (14—19), Weizenmehl Nr . 0 (mit Zusatz von Aus-
landsaetreidc) 40—41 (39—40.50), Brotmehl (mit Zusatz von Aus-
l.rnbäaeli-.-iöe) 33—37 (35- ^ 50), Kleie 12.75—13.25 (12.50- 13),
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Miesenhen, württ ., alte Ernte 7—8 (7- S.5V), Stroh (drahigspreM
5—5.50 (5- 6).

Mannheimer Produktenbörse » 15- Dez. An der heutigen Pro¬
duktenbörse war die Stimmung etwas gebessert. Die Mühlen ver¬
hielten sich dem Angebot gegenüber nicht mehr so ablehnend wie
bisher. Auch der Abruf von Mehl ist etwas bester geworden. Ver¬
langt wurden für die 100 Kilo bahnfrei Mannheim : Weizen km.
23—23.50, ousl . 29- 30.50, Roggen inl. 22.50, auÄ. 25.50—28.
Gerste 25.50—28, Hafer inl. 19—20, ausl . 18—22, Mais mit Sack
21.50—21.75. Bon Hülsenfrüchken, für die sich etwas bessere Hal¬
tung zeigte, kosteten fränkische Linsen 55—00, Odenwälder Linsen
60—86, gelbe gespaltene Erbsen 55—40. Di« Rfühlen verlangten
für Spezial 0 30.25—29.50, für Roggenmeh! 35.25, bei der zweiten:
Hand kostete Weizenmehl 38.50, Roggenmehl je noch Qualität 33
bis 35. Bei einer Versteigerung von 106 Sack Roggenmehl, Fabri¬
kat Wormser Mühlenbelrieb , erfolgten die Zuschläge für drö
100 Kilo bis 31.50, wozu noch die Spesen kommen.

RavenSlmrger Kornhausbericht vom 13. Dez. Das KornhauS
war heute mäßig befahren. Das Geschäft entwickelte sich sehr leb¬
haft bei gleichbleibendenPreisen . Nach Weizen war starke Nach¬
frage. Alle auswärtigen Getreidebörsen melden ein Anziehen der
Preise . Die hiesigen Produzenten halten mit dem Angebot noch
stark zurück, weil sie noch zuversichtlich auf einen entsprechende«
Gekreid-zoft rechnen, deshalb sind auch die Märkte zum Tell
schwach befahren. Rotiert wurden heute per Doppelzentner: Alter
Weizen 24—26.60 dko. neuer 20—23.50, Dinkel 16.30—18.50,
Roogen 20—22. Gerste 20—24.80, alter Hafer 22—24.50, dto. neuer
14 T. 1S . Wcizenkleie 12 .50 . Roggeukteie 12 „k . Gesamkverkauf 228
Doppelzentner, Berkaukssumme 4480 -K, Stimmung fest, Preise
wenig zurückgeh erd,

Märkte
Mannheimer Schlachtviehmarkt, 15. Dez. Znm heutigen Schlacht¬

viehmarkt waren zugeföhrt und wurden je 50 Kilo Lebendgewicht
:handelt : 254 Ochsen 22- 52, 128 Bullen 30- ^ 8, 810 Kühe und
Rinder 12—54, 442 Kälber 54—74, 192 Schafe 24—44, 2190
Schweine 80—79. Marktverlauf in Großvieh teilweise langsam ge¬
räumt , intt Kälbern lebhaft, mit Schafen mittelmäßig geräumt, mL
Schweinen mittelmäßig Aeberstand.

Schweinepreise. Balingen.  Milchschwsine 18—30, Läufer
45. — Crailsheim.  Läufer 40—M, Milchschweine 20—30. —-
Munderkingen.  Muklerschweine 210, Läufer 60. Milch¬
schwein« 25—30. — Rottweil.  Milchschweine 15—26. — Alm.
Milchschwein« 20—3Ü, Läufer 27—30 je das Stück.

Frachtpreise. Aulendorf.  Gerste 12.60, Weizen 10.50. —
Tübingen.  Dinkel 7.50—7.70, Haber 7—8.40, Welzen 10.50 bis
11. Geeite SSO—,1 ,4t. — 1l r a ch. Dinkel 7.50—8.40, Gerste 10 bis
11.50, Hof« 8—11, Weizen 10- 13, Linsen 20, Roggen 9—11 °4t
se der AK.

Fenchrfcheanne Balingen , 13. Dez. Zugeführt wurden 7 Ztr.
Haber und S Ztr . Weizen. Preis für 1 Ztr . Haber 9.30 -4l. Der
Weiz»- wurde nicht verkauft . — Wochenmarkt: Es kostete se
1 Pfi .. Aepfel 14- 16 Rüste 50 Zwiebeln 20 Butter
2 1 D. 20 <Z, 1 Gans 5- 8

Devisenkurse in Billionen
Berlin 12. Dezember 15. Dezember

Geld Brief Geld Brief
Holland 100 Guld 169.59 170,01 169.29 169.71
Belgien 100 Fr. 20 64 20,70 20 85 20.91
Norwegen 100 Kr 83,52 63,68 63,52 63.68
Dänemark 100 Kr 74,11 74,29 73.49 73 67
Schwede» 100 Kr. 113,08 113,34 113,04 113,32
ötalle» 100 Lira 18,10 18,14 18.09 18,13
London 1 Pfd. Skerl 19.71 19,76 19,702 19,752
R -syoek 1 Dollar 4,195 4 205 4.195 4,205
Paris 100 Fr 22,48 22.54 22,54 22.60
Sch wetz 100 Fr 81,26 81.46 81.24 81,44
Spa nie» 100 Peseta 58,73 58,87 59,43 59,57
D -Oester. 100 000 Kr. 5,91 5,93 6,91 6,93
Prag 100 Kr. 12,67 12,71 12,67 12,71
Angar« 100 000 Kr 5,72 5,74 5.72 6.74
ArgenLite « I Peso 1,62 1.63 1,62 1.63
Tokio 1 Den 1,61 1.62 1,61 IM
Danzig 100D. Gott 78,15 78.35 78,15 78M

AuswS'tige Todesfälle.
Emil Glückher, Direktor der Gewerbebank Rottenburg.

63 I.
Das Wetter

Der Luftwirbel im Westen ist weiter herangerückt. Unter sein« »
Ein' luß ist für Mittwoch und Donnerstag bedecktes, mäßig kaltes
und auch zu Niederschlägen geneigtes (in Höhenlage» Schosch
Wetter rv erwarten.

Das Probejahr der Dolores Renoldi.
21 Roman von Fr. Lehne.

Als sie in früher Vormittagsstunde wegen des kleinen
Kapitals bei Bankier Loeser vorgesprochen, war es ge¬
schehen.

Da hatte er sie gefragt , ob sie sein Haus verschönen, ob
sie seine Frau werden wolle.

Seine schnelle Werbung hatte sie doch etwas überrascht.
Aber klug bedacht gab sie die Antwort : „Herr Loeser, mir
ist es eine große Ehre , daß Sie mich für würdig halten,
Ihren Namen zu führen . Meine Verhältnisse sind Ihnen
ja bekannt —", sie lächelte ein rührendes Lächeln dabei,
»aber vor allem : ich habe eine erwachsene Tochter !"

„Mit Freuden werde ich der Stiefvater einer so reizen¬
den jungen Dame werden und alle Pachten eines rechten
Vaters auf mich nehmen ."

Ihre geschickt gewählten Einwände widerlegte er, so
daß sie schließlich mit einem anmutigen und bescheidenen
Lächeln ihre Hand in seine ausgestreckte Rechte legte —
„es bleibt mir dann Wohl nichts anderes übrig , als Ihnen
nachzugeben!"

Er küßte feurig die schmale, duftende Hand , und dann
— die roten Frauenlippen waren so verlockend — er
näherte sich ihrem Gesicht, sie wich ihm scheu aus ; doch er
sah ihr heißes Erröten , ihr Zittern — und das nahm ihm
die Besinnung . Mit jugendlichem Ungestüm riß er sie in
seine Arme ; ihre feine Koketterie hatte ihm die Sinne ver¬
wirrt.

Nun war Magda Scharbeck am Ziel ! Nun winkte ihr
ein glänzendes , sorgenloses Leben. Und Bankier Loeser
war ein Mann , mit dem man wohl leben konnte ! -

Pünktlich war er da, die Dainen abzuholen . Er steckte
der Braut einen kostbaren Brillautring als Verlobungs¬

ring an die Hand . Entzückt betrachtete er sie. Sie sah
sehr vornehm und schön in dem silbergrauen Taffetkleid
aus , und Rita trug schon das neue, Weiße, duftige Kleid,
das ohne Aenderung sofort gepaßt hatte und ihr ent¬
zückend stand.

Im „Königshof " wollte man speisen — da, wo die
unverheirateten Herren der Gesellschaft ihre Stammtische
hatten.

Herr Loeser schmunzelte vergnügt , als er die vielen er¬
staunten Blicke der Bekannten sah, die ihn und seine Be¬
gleiterinnen musterten , während er mit den Damen an
einem festlich gedeckten Tisch, den er vorher telephonisch
bestellt, Platz nahm.

In weniger als einer Stunde würde es die ganze Stadt
wissen, daß er sich verlobt hatte ! Und er freute sich schon
im voraus über die Ueberraschung seiner lieben Freunde
und Bekannten . Er liebte so kleine Sensationen . Ihm
entging nicht, wie man ihn beobachtete, wie ein Tuscheln
und Flüstern in dem großen, eleganten Speisesaal anhob,
bis endlich einer von den Herren des Tisches, an dem er
meistens zu sitzen Pflegte, sich erhob und zu ihm kam. Sie
wechselten nach der Begrüßung einige belanglose Worte,
und dann erfolgte die Vorstellung der Braut.

Der Justizrat Sarka , ein eingefleischter Junggeselle,
konnte kaum seine ungeheure Ueberraschung verbergen.
Er sprach seine herzlichsten Glückwünsche aus.

„Danke , Justizrätchen ! — und ich gebe Ihnen den
guten Rat , es mir nachzutun — ", entgegnete der Bankier
gut gelaunt , und Magda Scharbeck mußte lächeln, als sie
ven beinahe entsetzten Ausdruck auf dem hageren , klugen
Gesicht des Justizrates sah.

Der Kellner brachte jetzt die Speisen . Und beim ersten
Glas Sekt mußte Rita das erste „Du " zu dem zukünftigen
Stiefvater sagen.

Herr Loeser war über die bescheidene Zurückhaltung
der Damen entzückt, und im Stillen beglückwünschte er sich
nochmals zu seinem Entschluß , die Baronin zu heiraten.
Sie würde , wie kamst eine andere , seinem Hause als ge¬
wandte Hausfrau vorstehen, in allen Gesetzen der guten
Gesellschaft, auf die er peinlich achtete, Wohl bewandert ! —

Nach dem Essen fuhr man in dem eleganten Landauer
des Bankiers ins Freie , um in der Försterei „Waldes¬
rauschen" Kaffee zu trinken.

Das Bewußtsein , daß die Sorgen ihres Lebens nun
ein Ende hatten , versetzten Magda Scharbeck in eine sq
glänzende Stimmung , daß sie unwiderstehlich wirkte. Herr
Loeser ließ die Augen nicht von dem belebten, hübschen
Frauengesicht , dessen roter Mund so reizvoll zu plaudern
verstand . Immer wieder preßte er ihre Hand und drückte
verstohlen Küste darauf.

Ein halb Stündchen hatte man schon gemütlich beim
Kaffee gesessen, als lauter Gesang durch den Wald hallte.
Man lauschte auf.

„Ah, gewiß Soldaten , die von einer Felddienstübung
zurückkommen; es marschieren alle Tage welche vorbei !"
sagte die Försterin.

Nicht lange dauerte es, und die bestaubten Mannschaf¬
ten tauchten auf der breiten Fahrstraße auf , die, an der
Försterei vorbeiführend , sich durch den schönen städtischen
Forst hindurchzog.

Und dazu kamen die Offiziere des Bataillons — Ritas
Herz begann stürmisch zu klopfen — Emdingen war dar-
unter ; sie erkannte ihn schon von weitem. Als die Herren
die kleine Gruppe erhlickten, lenkten sie ihre Schritte nach
dem Tisch, um die Herrschaften zu begrüßen.

„So gut möchten wir es auch haben !" rief Hauptmann
Willingrode scherzend, „seit heute früh fünf Uhr sind wir
auf den Beineu , fallen um vor Hunger . Durst und Müdig-

ttvortievuua loratt.



Amtliche Bek«nutm «chuug.
Laudw . Kammer -Umlage.

Die Katafternachwetsungen flehen den (Stadt)
Schulihetßenämtern nach erfolgter Prüfung und Fest¬
setzung der Umlage für 1924 dieser Tage zu.

Die H. Ortlomsteher werden ersucht, auf d:--
Ablieferung der bereit- verfallenen , sowie der künftig
monatlich mit '/„ trl de- Jahresbetrag » fällig wer
denden Beträge htnzuwirken. (Vgl . Verf. de» Lrnäh
rung »ministerium» vom ll . 6. 1924, Staaisanzetge
Nr . 133)

Nagold , den 15. Dezember 1924.
2036 Oberamt:

Zs. A. Dr . Merk », stv. Amtmann.

Stadlgemeinde Nagold.

Vrenuhch-

Verkaus.
Am Donnerstag , 18. Dez . 1924 kommen aus

Stadlwald Distrikt Badwald , Abt. Weinstetge ; Di¬
strikt Galgenberg , Abt. oberer Leonhardsberg , oberer,
mittlerer und unterer Kohlplattenberg , mittlerer Gal-
genberg, vorderer und Hinterer LändleSberg zum
Verkauf:

Velgholz, Nadelholz: 170 Rm..
Neistz.Nadelholz anzed.aus Hausen:13 Wellen

in Mchenlojea 2810 Wellen.
Zusammenkunft zum Vorzeigen um 1 Uhr auf

der Straße Nagold —Herrenberg beim Unterjettinger
Wegzeiger . Verkauf V- 4 Uhr im Kurhau» Waldlust.
2011 Städt . Forstverwattung.

Deihingen.

SchasMidk-

VklMkhtllllg.
Am Donnerstag » den 18. ds . Mts .» mittags

1 Ahr wtrg dte htestge Schafweiüe auf I Jahr auf
dem Rmhau » mrpachtet.
2038 Gemeinderat.
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Die morgige
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der Kinder mit Mär»
chenspiel in der , W a ld-
lust " beginnt um 4 Uhr.
Anschließend 2040
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Liebelsberg.
Verkaufe ein 16 Mo¬
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für Hau»- und Landwirt¬
schaft, wenn auch ältere
Person , auf 1. Jan . 1925.
Reise wird vergütet.

Chr . Kußmanl
Kaliwerk, Rottenburg

Station Niedernau
Telefon Rottenburg 138.

Junge

(flottr Säuger)
zu verkaufen.

NenrStraßk27.
Die neuen

find soeben erschiene«
und vorrätig bet

S.DZ»«N«W!d

NennWe Einladung
zu den vom Dienstag , de» 16. bis Freitag , den
19. Dez . in der Methodistenkapelle  abends
jeweils um 8 Ahr stat.finoenderr Vorträgen über:

Ehe und Familie
oo„ Evangelist R . Möller -Weinsberg.
Jedermann ist herzl. willkommen!

2044 Ebhauseu , den 15. Dez . 1924.

GEL

Trauer -Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten , Freunden

und Bekannten machen wir die schmerzliche
Mitteilung , daß meine liebe Gattin , unsre
treub-sorgte Mutrer , Schwiegermutter,
Schwester, Schwägerin und Tante

HsrivkvllerbseIlvrA?M
nach kurzer aber schwerer Krankheit heute
mittag 3 Uhr sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet im Namen
der trauernden Hinterbliebenen

der ttefbetrübte Gatte:
Johannes Feuerbacher , Schmiedmeister.

Beerdigung : Mittwoch mittag 2 Uhr.

400 Seiten. Gebunden
in LeinenM . 3.50.

8MiMMckck WMecknM H
0 sind die g

A Andachtsbücher von O. Paul Wurster ^
-s Professor an der Universität in Tübingen.

Hausbrot 8 Abendsegen
für roang. Christen̂ für die

christliche Familie
400 Seiten . Gebunden

in Leinen M . 3 .50.
Die Wurster'schen Andachten bieten nicht nur reiche
Anregung für das religiöse gläubige Gemüt , sondern
befriedigen auch durch ihre klare, einfache und unge¬
künstelte Schriftauslegung . Sie fordern zum Nach-

- denken auf , man gewinnt aus ihnen nicht nur mo - ^
L mentane Erbauung , sondern dauernde Förderung . L

^ Ganz besonders empfehlenswert für Geschenkzwecke : ^

F Morgen - und Abendsegen F
800  Seiten . Gebd . in Leinwand mit Rotschn . M . 8 .50 . 6

Vorrätig bet ?

kocllliMälllag LalM. IlsgM. °
vO »sc « c> Oc >Oc -ic><2ic) O«c>Qac) cx ) cwcAo

kergLllvdmill
bksxolst . is«7

Verkaufe emen 16 Mo¬
nate alten schönen

Lernstier
Gottlob Borkhart

Mtndersbach . ^

Nagold . 1644

khriAbmmsEmllll
tausche gegen

Me Schütze.
Knoche»

Md LüWk».
Bezahle für letztere

11 ^ per Kilo.

Adolf Morlok.

Lovlibllell
Kroüe uuä klsiu«

^usKnbe
vorrLÜK in clsr

kllkkdällälg . Lslser

Große Auswahl bet

LueKIlLLällULK 2L186I ', XüAolä.

«rfcheMt an tedem » « >-
lag. Bestellungen nrhm^
sSmlllch« Postaostalte»

-,d Postboten «ntgege ::

«e »uy»pri«s
monatlich 1.60
einlchl. Lräserlohn,

Stnz.-Nr. 10 Goldpfge.
-Kkundpretsf. Anzeigen
Die einspaltige Zelle aut
grwshnlicherSchrtst oder
deren Raum IS Gold
Pfennige, ReklamenS»>
»oldpfennige , Familien
nrz.10 Äoldpfennige .Be
rerichtl. Beitreibung un>
Konkursen ist der Rabat

kinKllig

Rr . 2S7

Der Rerchsho
Berlin . 12. Dez. In

stand der Haushaltplan
direktor Sachs gab einer
plan für 1925. Dieser <
der Grundlage der Gol
hung ist die Reichsregie
der Finanzgebarung m
Die Reichsregierung ho
fenen Anleihebeträge d
Anleihen zu beschaffen.
Steuereingänge war de
ovdnung der Stenergese
Finanzausgleich mit de
läuft und für das zwei
stung von 500 Million!
dem nach dem Sac
nungssahr Wiedergutm
auf das Rechnungsjahr
Anteil von 291,6 Milli
Einnahme ist in dem ?
Fünfmonats -Anteil des
trägt 433,3 Millionen !
durch die äußere Anteil
lionen von der Deutsch!
sung ihrer Obligationer
tionsleistung des zweite
gesamt 1220 Millionen
grundsätzlich nicht einge
Reichseisenhahnerschein
der Gründung der Di
mehr im Haushall . Ein
post hat noch nicht ein
Reichshaushallplan für
von 277,4 Millionen si
von einer dur<̂ " reifen.
Reichs, wie sie das Ziel
bilden sollte, noch weit e
Frage der Steuerneuori
Reichs wird es abhänge
gestalten wird. Der Ha
gesetz wurden hierauf a

Fünf Iah
Im Jahre 1919 u

non Amerika bekanntli
verbot erlassen. Das so
selten vorher ein sozial
gleichzeitig Nachteile g
nordischen Ländern , in
Alkoholverbot nun auch
ist, meist nur günstige G
dieses Ĝesetzes hört , wa
der unbegrenzten Mögt
kommen, daß es dauern)
Witzes diente . Die He
Guten wie im Bösen ni
rade das Verbot im Lai
mehr, ein steigender An
Strafen sind. Dazu kor
kaner das Geschäft. Da
Gebiet recht einbringen
immer sich mehrenden
Arten das ersehnte Naf
schmuggeln. Es liegen:
in welchen Mengen nu
...trockene" Amerika auf

v3§..f!'oel
DeLclilZgnZMke mliohs!-

-/ius 5ee

»luigeliiidene
Mebkeivieleieli

»oovki

>Kso
ür im Laufe ein

Alkohol wird auf nicht u
leicht sogar noch knapp c
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